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von Hans-Erkmar Back 

Tibicina Tibicen haematodes (SCOPOLI, 1763), mit deutschem 
Namen als Blutrote Singzikade, Weinbergzikade oder regional 
auch als Lauer bekannt, ist neben der Bergzikade, Cicadetta 
montana (SCOPOLI, 1772), die zweite in unserem Gebiet vor-
kommende Singzikade. . 

Während Cicadetta montana häufiger zu sein scheint, zumindest 
hat sie ein größeres Verbreitungsgebiet - nordwärts bis Eng-
land, Norwegen und Schweden (NAST, 1972) - erreicht Tibicina 
haematodes in den Weinbaugebieten Deutschlands ihre nördliche 
Verbreitungsgrenze. Der Lauer ist erheblich größer als die 
Bergzikade, er erreicht von der Stirn bis zu den Flügelspit-
zen eine Länge von 45 mm (die Bergzikade nur bis 30 mm). Als 
besonderes Kennzeichen sind die Flügelbasis und das Flügel-
geäder karminrot, was ihm auch seinen Namen - haematodes = 
mit Blut befleckt - gegeben hat. 

Am 3. August 1975 fing der Verfasser im Ruwertal zwischen 
Kasel und Waldrach, in unmittelbarer Nähe der Landstraße, auf 
dem Feldweg zwischen den Weinbergen und der mit Sträuchern 
und Bäumen bewachsenen Uferböschung der Ruwer (Fundpunkt 1), 
ein unversehrtes Männchen von Tibicina haematodes. Körper-
länge 30 mm, mit Flügeln 42 mm. Der Fund ist als Erstnachweis 
für dieses Gebiet anzusehen. Die nächsten Fundorte sind aus 
dem Nahetal bekannt: "Bosenberg b. Kreuznach, 22.6.1937". 
Hierbei handelt es sich um eine Exuvie und einen noch älteren 
Beleg vom gleichen Ort: "Nahetal/ Bosenheim" (2). 
Ein drittes Exemplar ist "Wallertheim, 2.7.1893" etikettiert 
(3). (Alle am Zoologischen Forschungsinstitut und Museum 
A. Koenig, ZMFK, Bonn). Im Senckenberg-Museum in Frankfurt 
(SMF) befindet sich ein weiteres Exemplar aus "Schimsheim/ 
Rheinhessen" (4), einem nur 5 km südlich von Wallertheim 
gelegenen Ort. (Herrn Dr. H. Schröder, Natur-Museum Sencken-
berg, Frankfurt am Main, danke ich herzlich für die Mittei- 1 
lung dieses Fundes). 
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Die Bedeutung des Moseltales für das Vorkommen v on wärme-
liebenden Formen ist hinlänglich bekannt (GOLTZ, 1930 ; 
MÜLLE R, 1971; NAGEL, 1975). Sicherlich gehört die Tibicina 
aus dem Ruwertal nicht einer dort einheimischen Population 
an, sie ist nicht als Xerothermrelikt anzuseILen . Mit größ-
ter Wahrscheinlichkeit handelt es sich um den Zufallsfund 
eines temporären Immigranten. Ungeachtet der bereits bekann-
ten Vorkommen in Rheinhessen und im Nahetal, tandiert der 
Autor zu der Annahme, daß die Einwanderung eher von Süd-
westen her durch das Moseltal erfolgte (vgl. MÜLLER, 1971). 
Der Hammelsberg bei Perl, ein Fundort etlicher anderer 
xerophiler Tier- und Pflanzenarten, liegt nur knapp 40 km 
südwestlich von diesem neuen Fundpunkt. Dazwischen befin-
den sich keine, eine Einwanderung behindernden Barrieren. 

Mehreren befragten Weinbauern war das Tier völlig unbekannt, 
was ebenfalls darauf hindeutet, daß Tibicina dort nicht 
regelmäßig vorkommt. Sicherlich hat die andauernde warme 
und trockene Schönwetterperiode des Juli 1975 dazu beigetra-
gen, daß dieser Fund verzeichnet werden konnte. 

Nach HAGEN, 1855, kann nach dem Auftreten des Lauers auf 
ein gutes Weinjahr geschlossen werden. Ohne Zweifel steht 
diese alte Weinbauernregel in direktem Zusammenhang mit 
gleichermaßen für Wein und Zikade sehr günstigen Klimabe-
dingungen, wie sie im Sommer 1975 bestanden haben. 
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